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Cbromh
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

13 September . Die Schlacht an der Somme flammt
neuem auf. Zwischen Eombles und der Somme stehen
-Truppen in schwerem Ringen. — Ein Maffenstoß der

in den Karpathen wird blutig abgewiesen. — In
irgen sind deutsche Truppen mit den Rumänen in
üblung getreten.

Uüf ioLialistiscber Kadn.
deutschen Wirtschaftsleben hat infolge des Krieges

Staatsgewalt über die freie Betätigung der einzelnen
en eine ungeheure Macht gewonnen. Vor dem
hätte man es für nicht glaubhaft gehalten, daß
ötigt sein könnten, unsere wirtschaftlichen Verhält-

„rch amtliche Verfügungen in so ausgedehntem Um-
-zu reglementierenwie es tatsächlich gegenwärtig der

’ Die Volkswirtschaft ist teilweise militarisiert.
«ten Bewegungsfreiheit werden zugunsten der

>einheit Schranken gezogen, die man früher nicht
Warum das geschehen mußte, ist allbekannt.
Vorräte an täglichen Bedarfsartikeln sind

i die Absperrung der Grenzen vielfach sehr knapp ge-
Das Angebot an solchen Waren kann mit der

age nickt entfernt Schritt halten. Die „Markt-
ur" ist dadurch für die Warenbesitzer außerordent-

ünstig geworden und wird von ihnen durch das
schrauben der Verkaufspreise nach Kräften ausgenutzt.
:er Ie;hen besonders die weniger bemittelten Volks-
. die im Hinblick auf die geforderten hohen Preise

nsunterhalt nicht mehr befriedigen können. Der
lmußte in diese verhängnisvolle Entwicklung mit den

Machtmittelneingreisen. Indem er das trst, ' st
auf der sozialistischen Bahn vorgeschritten. Was

zu bedeuten?
jetzt geübte Gemeinwirtschaft stellt ein Stück

smus im weitesten Sinn des Wortes dar. Die
schastsrechte kennzeichnen seit uralten Zeiten das
rinzip im Gegensatz zu der Ungebundenheit der

ton; sie sind überall ausgeprägt , wo der Einzelwille
boten des Allgemeinwohls in seiner wirtschaftlichen
lt sich unterordnen muß. In Wirklichkeit sind
Individuum und Gemeinschaft keine deutlich zu

dm Gewalten. Das Wirtschaftsleben baut sich oiel-
Prinzipien auf, bei denen private und soziale

ngen in unendlicher Mannigfaltigkeit bunt durchein-
m. Der Begriff des Sozialismus sollte in dieser

ng überhaupt nicht angewendet werden, weil er zu
endlichen Deutungen verführt. Denn hiernach1 fetaat und Gesellschaft von jeher sozialistisch ge-

umü sie werden es immer mehr, je weiter die Ge-
llchaft aus Kosten der Privatwirtschaft oordringt.
nchland besteht ein wirtschaftlicher Staats-

in breit entwickeltenFormen beispielsweise, in
ltsbahnen und Staatsbetrieben aller Art . Der

Me Kriegssozialismus aber ist nur eine besondere
^ gemeinwirtjchaftlicher Betätigung , die platzgreifen

'■‘Det‘ sonst die privaten Erwerbstriebe dem All-
ohl die schwersten Wunden schlagen würden,
können also sagen: wir alle sind immer Staats-

? gewesen, sind es während des Krieges aus den
i Gründen erst recht und werden es nach dem

"■it s ^ in. Trotzdem haben wir jedoch nichts ge-
s 51 sozialistischen System, das unter anderem

putschen Sozialdemokratie vertreten wird. Denn
Sozialismus im engeren Sinn will das Privat¬

en den Besitz der Allgemeinheit überführen und
, Wirtschaftsordnung von Grund auf um-
" « taatssozialismus dagegen erstrebt das Gegen¬

den Aolutionären Uniwälzung , denn er will die
^ Mrtschaftsformen stützen und durch Einfügung

m Köstlichen Organen befähigen, ihre wirt-
«n«, Möaben im Interesse der Allgemeinheit unter

. .^ drängnissen des Krieges zu erfüllen. Der
^ «usinus ist ein Akt der Notwehr und ein Not»I wir später wieder werden verzichten können,

manche wirtschaftlichenNeuerungen sich so be-
^ . daß deren dauernde Erhaltung wünschenswert

unsere staatssozialistische Entwicklung unter
' bäufm— aitjchaut,  Io ist nicht erkennbar,
lde» ^ ^ Besorgnisse geäußert werden, daß wir zu
d D̂ .oztalisinus hereingeraten könnten. Voraus-
t enn» Staatswirtjchaft nach dem Kriege be-
9et)euPr ert '̂erden , indem zur allmählichen Tilgung
^ lBetẐ "^e'ivachsenen Kriegslasten einzelne

lN-
jveige verstaatlicht werden, z. B. durch

lsich
. ? ES Spiritus, „onopols, Zigarettenmonopols,
,>.orch Übergang des Getreidehandels in

Miltschaftung. Überhaupt könnte eine starke
,ÄUi,u9 te nb machen, in das Wirtschaftsleben„regu-

itsL'1!? 1; Dem gegenüber lehnen die Vertreter
durcl, ' 'bit schon jetzt sich auf. da die Privat-

w eitle  zu weitgehende Sozialisierung der

wirtschaftlichen Kräfte schwer geschädigt werden könnten.
Der Staatssozialismus hat eben auch Schattenseiten , über
die nicht hinweggesehenwerden kann, wenn der freien Ent¬
wicklung straffere Zügel angelegt werden sollen.

Professor Wittschewski-Berlin.

poUtifcbe Rundfcbau.
Deutliches Reich.

+ In München hielt König Ludwig von Bayern eine
Ansprüche bei einer Truppenvereidigung , in der er u. a.
sagte: „Seit mehr als zwei Jahren führen wir einen
ehrenvollen Kampf gegen eine Welt von Feinden . Haben
wir einen Teil von ihnen besiegt, so treten neue auf. Wir
wollen sie ebenso besiegen wie die alten Feinde. Wo immer
der deutsche Soldat auftrat , ist er siegreich gewesen. Wir
alle wollen keinen allzu langen Krieg, aber wir wollen
auch nur einen Frieden in Ehren, einen Frieden , der uns
unsere Stellung in der Welt verbürgt/

* Dem Vernehmen nach steht der Abschluß des neuen
deutsch-schweizerischen Wirtschaftsabkommens unmittel¬
bar bevor. Noch im Laufe dieser Woche dürste die Gut-
hcistung durch beide Negierungen erfolgen.

Im soeben erschienenen vierten Bericht des schweizeri¬
schen Bundesrats über seine außerordentlichen Maßnahmen
wird festgestellt, daß es mit Deutschland zu einer annehm¬
baren Lösung kommen wird, die der durch die gescheiterten
Verhandlungen in Paris für die Schweiz geschaffenen Lage
gerecht wird und ihr durch Leistungen im Rahmen ihrer
eingegangenen Verpflichtungen und der eigenen Landes¬
bedürfnisse diejenigen Gegenleistungen gewährleistet, die im
Interesse von Industrie , Gewerbe und Landwirtschaft für
den Lebensunterhalt des Schweizervolkes und für die Be¬
dürfnisse der Armee beansvrucht werden niüssen.

+ Nicht genug gewürdigt wird anscheinend die Mög¬
lichkeit von Zeichnungen zur 5. Kriegsanleihe auf der
Grundlage der Beleihung von Wertpapieren bei den
Darlehnskassen . Der tatsächliche Unterschied in dem
Zinssatz der Darlehnskaffe und der wirklichen Verzinsung,
welche die Kriegsanleihe bietet, ist so geringfügig, daß er
einen Hinderungsgrund nicht abgeben kann. Eine
Kündigung des Darlehns zu einer ungelegenen Zeit ist
nicht zu befürchten. Die Darlehnskaffen werden für die
Verlängerung des Darlehns das größte Entgegenkommen
zeigen, und überdies aller menschlichen Voraussicht nach
noch mehrere Jahre (4 bis 5) nach dem Friedensschluß in
Tätigkeit bleiben, um für eine leichte, vorteilhafte Kredit¬
gewährung durch Verpfändung auch von Kriegsanleihen
Gelegenheit zu bieten.

4- Eine überaus merkwürdige und vor dem Kriege wohl
nicht für möglich gehaltene Gewerkschafts -Abstimmung
im Felde hat kürzlich stattgefunden. Zur Entscheidung
stand das Verbot der Nachtarbeit für Bäckereien und die
Frage ob dieses am 15. Januar 1915 erlassene Verbot auch
im Frieden weiterbestehen solle. Da in Berlin statt¬
gefundene Konferen»?n keine Übereinstimmung ergaben,
hatte sich der Zentra .öerband der Bäcker und Konditoren
an das Kriegsministerium gewandt und die Erlaubnis er¬
halten , durch Stimmzettel bei den eingezogenen Mitgliedern
feststellen zu lassen, wie sie zu der angegebenen Frage
ständen. Stimmzettel wurden in den Schützengräben, in
den Feldbäckereien, auch in den Garnisonorten , wo Bäcker
in Kriegsarbeit stehen, verteilt. Von 10308 Abstimmcnden
haben 10347 sich dafür ausgesprochen, daß nach dem Kriege
die Nachtarbeit dauernd gesetzlich beseitigt werde.

Österreich-Ungarn.
X Die amerikanische „Associated Preß " veröffeicklicht

eine Unterredung mit dem österreichisch-ungarischen
Minister des Austern Burian , die einer ihrer Mitarbeiter
hatte. Baron Burian sagte, Österreich-Ungarn sei weit
davon entfernt, Frieden zu schließen, wie einige Verbands¬
blätter im Auslande es glauben machen wollen. Niemals
habe man Rumänien gegenüber Zugeständnisse in Bezug
auf Gebietsabtretungen gemacht. Die Erfahrung , die man
mit Italien gemacht, habe gelehrt, daß die Außenwelt ge¬
neigt ist, eine solche Handlung als einen Beweis der
Schwäche anzusehen.

Sehweir.
x Die Auseinandersetzungen über den Artikel --Der

Weg nach Canossa ", in dem heftige Kritik an dem Ver¬
halten der Schweiz im Weltkriege geübt wurde, gehen fort.
Der Verfasser des Artikels war Major Bircher. Nun
batte der Journalist Chenevard in der Zeitung „Feuille
d'Avis de Montagne " gegen Bircher den Vorwurf er-
hoben, der Major habe am Ende des Jahres 1914 die
Äußerung getan, es sei ein Fehler gewesen, daß die
Schweiz zur Zeit der Marneschlacht den Franzosen
nicht in den Rücken gefallen sei. Bircher habe
das im aktiven Dienste und im Kreise seiner Kameraden
gesagt. Der Major hat die Mitteilungen Cheneoards als
Lügen bezeichnet. Trotzdem hat Chenevard seine Be¬
hauptung aufrechterhalten. Jetzt erachtet die Militär-
Hel örde es für nötig, die Angelegenheit aufzuklären. Da
Major Bircker augenblicklich im attiven Dienste steht und
nicht klagen kann, hat die Militärbehörde gegen den Jour¬
nalisten ein Verfahren beantragt.

fflorwegen.
x Unruhe und angstvolles Erstaunen ruft die Londoner

amtliche Mitteilung hervor, nach der weitere Einfuhr von
wichtigen Artikeln durch England unterdrückt werden
soll, so von Rindfleisch, Häuten , Kakao, Kaffee, Nickel,
Teer und Schafwolle. Das Auswärtige Amt in Christiania
will von nichts wissen. Selbst das englandfreundliche Blatt
„Tidens Tegn" fragt erregt, was diese englische Maßnahme
bedeute, da hier ja nicht nur von englischer Zufuhr nach
Norwegen die Rede ist, denn in diesen Zeiten erhalte Nor¬
wegen nicht besonders viel von England . Das englische
Verbot ziele offenbar darauf ab, die norwegische Zufuhr
von Amerika und anderen Ländern zu unterbinden . Ver¬
mutlich sei es die Absicht Englands , von Norwegen
wiederum neue Zugeständnisse zu erzwingen . Die gleiche
Beunruhigung herrscht in Schweden, das genau so be¬
troffen wird.

Italien.
x Die von der notleidenden Landbevölkerung in ver¬

schiedenen Landesteilen verursachten Revolten tragen ernst¬
haften Charakter. In Molocchio in Kalabrien versuchte
die Menge das Gemeindehaus in Brand zu stecken.
Herbeigerufenes Militär schoß auf das Volk. Die Zahl
der Getöteten wird nicht bekanntgegeben. Sehr schlimm
ist die Lage besonders in Süditalien . Eine Versammlung
von Abgeordneten, Vertretern der Behörden und Grund¬
besitzern forderte die Regierung zur Hilfe für Apulien auf.

Mtr.eriha.
x Kürzlich hatte die „World" eine sog. Enthüllung ge¬

bracht, die von einem geheimen Postdienst zwischen den
Bereinigte » Staaten und Deutschland wissen wollte und
gerichtlichesVorgehen gegen die daran beteiligten Firmen
und Personen forderte. Dagegen wendet sich das New-
yorker Blatt „American" und sagt, die Regierung möge

zunächst gxgen die unerträgliche britische Einmischung
in die Post einschrciten. Dazu geschehe nichts.
Denn Wilson kann immer eine Entschuldigung für das
Nichteinschreiten gegen die britischen Angriffe auf amerika¬
nische Rechte und die nationale Ehre finden. Die traurige
Unterwürfigkeit sogenannter amerikanischer Zeitungen Eng¬
land gegenüber ist eine Schmach für jeden rechtdenkenöen
Amerikaner.
Hua In - und Musland.

Berlin , 13. Sept . Der Reichskanzler ist heute aus dem
Großen Hauptquartier nach Berlin zurückgekehrt.

Wie», 13. Sept . Der in Athen verhaftete Legattons¬
sekretär Freiherr o. Freudenthal von der österreichisch-
ungarischen Gesandttchaft ist auf Einspruch der griechischen
Regierung in Freiheit gesetzt worden.

Budapest, 13. Sept . Die Idee eines Konzentrations¬
kabinetts kann als völlig abgetan erachtet werden. Die
Regierung verhält sich der Anregung gegenüber vollkommen
ablehnend.

Bern » 13. Sept . Der Bundesrat hat in seiner heuttgen
Sitzung beschlossen, in Bukarest die Stelle eines schweizerischen
Geschäftsträgers zu errichten.

Bern , 13 Sept. Nach Athener Meldungen dauett der
Streik der Eisenbahner in Athen fort. Man fürchtet, daß
auch die Eisenbahner der Linie Athen—Piräus und auf dem
Peleponnes in den Stteik tteten werden.

Basel, 13. Sept. Aus Paris melden Basler Blätter, der
Oberste Rat der nationalen Verteidigung  bat sich
gestern morgen im Elysee unter dem Vorsitze Poincares ver-
sammell. Die Generale Jossre und Castelnau waren zu¬
gegen.

Basel, 13. Sept . Eine Privatmeldung des „Rußkoje
Slowo " besagt, daß Carv  in Jaffa auf Ehrenwort festgehalten
wird. Marghiloman konnte in Bukarest bleiben. (?)

Paris , 13. Sept . Die Tagung der fianzösischen Kammer
wurde vom Präsidenten Deschanel mit einer Rede eröffnet.

Petersburg , 13. Sept . Der russische Ministerrat lehnte die
Einführung neuer Staatsmonopole  ttotz des Einspruches
des Ministerpräsidenten Stürmer ab.

Portland (Maine). 13. Sept . Die wilsonfeindlichen
Republikaner haben zusammen mit den Progressisten bei den
Wahlen  vom Montag einen großen Sieg davongettagen. Sie
erwählten den Gouverneur, zwei Senatoren und vier Mit¬
glieder des Repräsentantenhauses. ,

Der Krieg,
Mit unverminderter Kraft hat das schwere Ringen

nördlich der Somme wieder eingesetzt. Auch rechts der
Maas stießen die Franzosen vor, wurden aber bluttg ab¬
gewiesen. Ebenso erging es den Russen bei einem Maffen-
ansturm in den Karpathen. Gegen die Rumänen fechten
jetzt nicht nur iu der Dobrudscha, sondern auch an der
ungarischen Grenze deutsche Krieger. >

veutkcke Gruppen in Giebenbllfgen.
Grostes Hauptquartier , 13. September.

Westlicher Kriegsschauplatz . j
Front des Gencralfeldmarschatts Kronprinzen

Rupprccht von Bayern . Bon neuem ist die Schlacht
nördlich der Somme entbrannt . Unsere Truppen stehen
zwischen Combles und der Somme in schwerem Ringen;
die Franzosen find in Bouckavesnes einaedrunaeu Die



Artilleriekämpfe nehmen auf beiden Seilen des Flusses
mit grober Heftigkeit ihren Fortgang.

Syfuml des Deutschen Kronprinzen . Rechts der Maas
sind französische Angriffe im Thiaumont -Abschnitt und an
der Souville -Schlucht blutig gescheitert.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des GcncralfeldmnrschaNs Prinzen Leopold
von Bayern . Die Lage ist unverändert . Kleinere russische
Vorstöße wurden nördlich der Dweten -Mündung und bei
Garbunowka (nordwestlich von Dünaburg ) abgewiesen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzogs
Karl . In den Karpathen setzten die Russen auf der Front
vom Smotrec (südwestlich von Zabie ) bis zur _goldenen -
Bistritz zu einem einheitlichen Massenstotz an . Sie wurden
überall unter gröhten Verlusten vori unseren tapferen
unter dem Befehl des Generals . von Eonta stehenden
Truppen abgeschlagen.

In Siebenbürgen sind deutsche Truppen in« Abschnitt
den Hermannstadt (Siagh - Szcben ) und südöstlich von
Hötzing (Hatszcg) mit de» Rnnmne » in Gesechtöfühtuug
getreten.
Bailan -Kriegsschauplatz.

Die Bewegungen in der Dobrudscha vollziehen sich
planmäßig . — An der macedonischen Front keine Ereignisse
von besonderer Bedeutung.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Deutfcbe 8eef Heger vor Conftarttza und Riga.
(Amtlich .) H'TB ., Berlin , 13. September.

Am 11. September griffen deutsche Seeflugzeugr vor
Constantza und südlich davon rnssische Seestreitkräftc an.
Auf einem Linienschiff, einem l -Boot und einigen Zer¬
störern wurden einwandsfrei Treffer beobachtet . — Am
12 . September abends unternahmen mehrere unserer Sec-
stugzeuggeschwader im Rigaischen Meerbusen einen Angriff
ans feindliche Seestreiikräfte . Es wurden mehrere ein¬
wandsfreie Treffer erzielt , ein feindlicher Zerstörer zum
sofortige » Sinken gebracht.

Trotz heftiger Beschietzung sind alle an den beiden
Ilnteruehmungen beteiligten Flugzeuge unversehrt zurück-
gelehrt.

mit dem Kommandierenden General vereinbart worden,
die griechischen Truppen , voll bewaffnet und ausgerüstet,
als Neutrale in Unterkunftsorte in Deutschland uberzu¬
führen . Sie werden hier Gastrecht genießen , bis ihr
Vaterland von den Eindringlingen der Entente verlassen
sein wird.

Gilt griechische; Urmeeirorp; lucht Zuflucht vei uns.
WTB Berlin , 13 . September . (Amtlich .)

Nachdem deutsch -bulgarische Truppen durch den An¬
griff Sarrails sich gezwungen gesehen hatten , rm Gegen-
inariff in Griechisch -Mazedonien einzumarschreren , stand
unter dem bis zum Strumofluß vorgedrungenen linken
bulgarischen Flügel das 4 . griechische Armeekorps , Ge-
cvehr bei Fuß , in den drei Städten Serres , Drama und
kawalla . Die Maßnahmen der Entente zielten darauf
ib, diese griechischen Truppen auf ihre Seite zu zwingen
oder ihnen ein ähnliches Los zu bereiten wie den in
Salonik vergewaltigten Teilen der 11 . griechischen Divi¬
sion Die freie Verbindung mit Athen war unterbunden,
der Verkehr mit den Behörden in der Heimat wurde von
der Entente beaufsichtigt und nach Belieben verweigert.
Der Kommandierende General des 4 . griechischen Armee¬
korps in Kawalla , treu dem Willen seines Kriegsherrn
und der gesetzmäßigen Regierung , an der Neutcalltat
festzuhalten , hat sich angesichts der unhaltbaren Lage
der ihm anvertrauten Truppen , bedroht von Hunger
und Krankheiten , gezwungen gesehen , selbständig zu
handeln , und am 12 . September die deutsche Oberste
Heeresleitung gebeten , seine braven , königs - und regie¬
rungstreuen Truppen vor dem Druck der Entente m
Schutz zu nehmen und ihnen Unterkunft und Verpflegung

i gewähren . Diesem Ansuchen wird entsprochen werden,
m jeder Verletzung der Neutralität vorzubengen , ist

Das Glücksziel.
3)

Novelle von A . Regnilk.
Nachdruck verboten

" An der 'Gartenpforte aber standen zwei , die nanmen
Abschied. Trotzdem sie sich täglich sahen , hatten sie immer
zu flüstern , sich unendlich viel zu jagen . Auch heule waren
ihre Herzen übervoll . Und doch blieben die Lippen stumm.
Mit dem nahezu hellseherischen Sinn des liebenden Mäd¬
chens suchte Therese in der Zukunft zu spüren . Aber sie
konnte nichts erspähen . Nicht bis zum übernächsten Tag
reichte ihr Blick. Bor dem. was kommen würde , lagerte
ein dunkler Vorhang . Was sich dahinter verbarg , entzog
sich jeder Berechnung ; es konnte stürmische Freude , doch
auch herzbrechendes Leid sein.

Än vielgestaltiges , geheimnisvolles Leben webte an
diesem mondhellen Frühlingsabend . Jeder Luftzug streute
Blütenschnee auf die Gartenwege , die kleinen Vögel
zwitscherten noch im Traum , von der Straße her tönte
Flüstern und Kichern, dort ging ein Liebespaar.

Nock einen Kuß , dann riß Therese sich los . Sie flüch¬
tete tiefer in den Garten hinein . Auf einem verborgenen
Plätzchen saß sie noch und schluchzte ; sie konnte nicht
anders.

Endlich trocknete sie ihre Tränen . Was wollte sie
denn ? Sollte Gerd etwa ihretwegen dauernd hier in der
Verborgenheit hocken? Wünschte sie vielleicht gar , er
möge keinen vollen Erfolg erringen ? Nein , so kleinlich
und engherzig war sie denn doch nicht. Im Gegenteil:
Für Gerd alles ; für sie: was das Schicksal ihr zugedacht.

Sie erhob sich und ging ins Haus . Nur fluchtig der
Mutter Gutenachl wünschend , huschte sie in ihr Stübchen,
das von Mondstrahlen erhellt , von schwerem Blütenduft
erjüllt war.

ÖfterretchiTcb-ungartfcber Reereobertcbt.
Amtlich wird verlautbart : Wien , 13. September.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien . Die Lage ist unverändert.
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erz¬

herzogs Carl . Der von den Russen gegen unsere Kar¬
pathen -Front zwischen dem Smotrec .südwestlich Zadie)
und der goldenen Bistritz geführte einheitliche Masten¬
angriff scheiterte an dem tapferen Widerstaiid der Ver¬
teidiger unter für den Feind überaus schweren Verlusten.
In Ostgalizien keine Ereignisse.

Heeresfront des Gencralscldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayer ». Außer mäßigem Artillerie - und
Minenwerser -Feuer nichts von Belang.
Ztalieuischer Kriegsschauplatz.

An der Jsonzo -Front hält das feindliche Artillerie»
feuer an . Zwischen Etsch- und Astachtal tst ziemliche Ruhe
eiugetreten.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

An der Vojusa zeitweise lebhaftes Geplänkel.
Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstabes

v. Hoefer , Feldmarschalleutuaut.
Ereignisse zur See.

In der Nacht vom 12. auf den 13. hat ein See¬
stugzeuggeschwader Bahnhofsanlagen und nnlitarstche Ob¬
jekte von Cervignano rutt zahlreichen Bomben gut
belegt . Zwei größere Brände , eine heftige Oxplosion
in einem Objekte und mehrere Volltreffer ln der Bahnho ^-
anlage wurden erzielt . Eni anderes Seeflugzeuggejchwaoer
hat in der gleichen Nacht den Kriegshafen Veuemg an¬
gegriffen . Es wurden Volltreffer schwerster Bomoen >m
Arsenal , in den Docks , bei den Gasometern , im Fort
Alberone und in den Werstanlagen von Ch '.oggw beob¬
achtet, in Chioggia auch mehrere Brände . Beide Seeslng-
zenggeschivader sind trotz heftigster Beschießung unverj .hit
zurückgekehrt . Flottenkommando.

Rumämfcbe Greuel in der Dobrudfcba.
Wie der bulgarische Armeeführer meldet , haben Ru¬

mänen , Russen und Serben , besonders aber die ersieren,
auf ihrem Rückzug die schrecklichsten Grausamkeit ^ gegen
die wehrlose Bevölkerung begangen . Die schändlichen ttn»
menschlichkesten der rumänischen Armee seien Taten einer
unglaublichen Bertiertheit.

Nicht nur daß der Feind schon einige Tage vor der
Kriegserklärung der Bevölkerung alles Vieh ohne förmliche
Requisition enstührte ; auf seinem Rückzug ließ er zahlreiche
bulgarische Dörfer durch militärische Mordbrenner -Abtei¬
lungen niederbrennen . Im Dorf Srebarna Kurbe oon
flüchtenden rumänischen Truppen die ganze männliche Be¬
völkerung umgebracht und die Leichen furchtbar ver¬
stümmelt . Eine Anzahl Kinder wurde in den Hausern
eingeschlossen und verbrannt.

Die Beute von Silistria.
l'tber die Einnahme der Donausestung Silistria meldet

noch der verspätet eingetroffene bulgarische Heeresbericht
vom 11. Septeinber : Wir haben in dem festen Platze
zehn Festungsgeschütze und eine große Menge Kriegs-
material vorgefunden . — Die feindlichen Truppen haben
sich, von unserer Kavallerie verfolgt , auf beiden Donau-
ufern nach Nordosten und Osten zurückgezogen.

Sofia , 13. September.
Am Butkowo -See an der macedonischen Front wurden

2. Kapitel.
Das Konzert , Gerd Weßlys erstes Konzert , war zu

Ende , aber die Zuhörer gaben sich noch lange nicht zu-
srieden . , .. v

Sie klatschten wie wahnsinnig in die Hände , tram-
pelten mit den Füßen und jubelten dem jungen Künstler zu.

Eine Zugabe wollten siel Die in den ersten Reihen
ihre Plätze gehabt hatten , drängten bis dicht an das
Podium , andere stellten sieb dabinter aut . Zeder wollte den

zwei italienische Kompagnien und eine Eskadron
bulgarische Truppen zersprengt . 30 Mann wvrd°,
fangen . — Im Strunia -Tal erlitten die Englands
schwere Schlappe . Sie verloren 7 Offiziere , ioqL
an Toten und 2 Ofsiziere . 100 Mann an Gesanges

Der rumänische König an der Dobrudsch^
Nach dem „Sittorul " ist König Ferdinand oon

mänien von der Westfront nach Bukarest zurückgekch^
in Begleitung des russischen Generals Iwanow uZU
lief) nach der Dobrudichafront gereist. General
der frühere Oberbefehlshaber an der russiscĥ §*
front , soll angeblich mit der Aufrechterhaltung'
bindungen zwischen -dem russischen und dem rm
Generalstab beauftragt sein.

Die russische Schwarzmeerflottei« Consta.
' Nach schweizer Blättern meldet die „Morning'

Nahezu die gesainte russische Schwarzmeerflotte
Lonstantza eingelaufen zu gemeinsamen russisch-rr
Flottenunternehmungen gegen die bulgarische „
Der bulgarische Generalstabsbericht meldet , daß „
ägäischen Küste feindliche Schiffe kreuzen. Bulgd,
Wasserflugzeuge haben im Hafen von Kawalla lj«
feindliche Flottenabteilungen erfolgreich angegriffen.

5 norwegische Bannwaren -Dampfer vers«
Wie der norwegische Vizekonsul in Falmouth

sind die norwegischen Dampfer „Fredanora " aus;
sund , „Furu " aus Bergen und „Polynesia " aus Le
Kanal von einem deutschen Unterseeboot versenkt.
Ferner wird gemeldet , daß am gleichen Tage ^
norwegischen Dampfer . Ederhorn " und . ElisadM
versenkt worden seien.

Die genannten Dampfer haben zusammen einet»
Verdrängung oon 16 000 Tonnen , ihre Vernichtungj
also einen schweren Schlag für die in England .die«
norwegische Hondelsschiffahrt dar . Die Besatzungen1,
wie weiter berichtet wird , größtenteils gerettet sein

Genf , 13. Sexte,
Wie das „Echo de Paris " meldet , ist derL.

St Marc " der Compagnie Transatlantique von„
feindlichen Unterseeboot torpediert worden . Diei
34 Mann bestehende Besatzung wurde gerettet,
einer Athener Meldung stanzösischer Blatter i
griechischer Dampfer , besten Name noch nicht dck
von einem deutschen U-Boot versenkt. Die
wuröe von einem englischen Kriegsschiff aufgenöN

ßepteint
gefallenen.

sowie vo

Von i
K!ei Draht-

Keine Na

RUinc Krlegspol ’t . M
Berlin . 13. Sept . Ein anscheinend verirrter feiM

Flieger warf in der Gegend von Rottweil mehrere
ad ohne Schaden anzurichten Auch ein feindlicher
angriff aut Saardurg blieb völlig erfolglos.

Berlin , 18. Sept . In den Kämpfen am 7. mt U
tember zwischen Zlota Lipa und Dnicstr habe» die»
mindestens 25000 Mann verloren . 5

Wien , 13. Sept . Der Generaloberst Srhr . t>-
Baltin hat sich wegen seiner »«-mitteten Gesuni
längeren Kur unterziehen muffen. Er bat desM
während zweier Jahre verdienstvoll geübten Armeen
zurücktreten müffen. _

Konstanttnopel , 13. Sept Snrtfchen Blatt Utz
treffen in Damaskus unablässig arabische « ta«
und Sckeiks aus der nördlichen Gegend des H W
um ihre Treue und Ergebenheit an das Kalifat zu

Kovenhagen . 13. Sept . Ein Mas des Zaren«
Wirkung vom 7. September die Einberufun ^ ALandsturmmanner »weiten Grades der
bis 1903 sowie der Jahrgänge 1902 bis 1899 Des i
sturms verfügt . . .. . .

Blissinae » , 13. Sept . Hier sind 41 beu ‘i"L
nterte mit dem Postdampfer aus England an8etD-,

Genf , 13. Sept . General Botho kündigt
von 10 000 südafrikanischen Negern in
2000 Mann nach Europa an. Die Neger sollen ,
arbeiter verwendet werden.

London . 13 Sent . Die enaliscken Berl

Birtuosen . der in kurzer Zeit zünden Berühmtheiten ersten
Ranges gehören mußte , noch einmal sehen, womöglich
ihm die Hand drücken, ein paar bescherte Worte zurusen.

Gerd kam. Er sah gut aus . Ssln femgeschmttenes Ge-
sicht war bleich vor Erregung . Nur die großen , dunklen,
leuchtenden Augen darin schienen zu leben.

Er verneigte sich. Und was legte er m diese ein-
fachste Bewegung hinein ! Sie war eine Huldigung für
das Auditorium . Man verstand ihn . Jubelnd wmkten
die Damen ihm zu . _ . tv  _

Frische Rosen , köstliche Nelken , Orchideen flogen in
buntem Durcheinander aufs Podium. Gerds Weg, der
von oer Rampe vis zur Tür des Künstlerzimmers sühne,
war buchstäblich mit Blumen bestreut.

Ein wenig zur Seite gedrängt , stand Theresa . V,
wie stürmisch ihr Herz klopfte, welch eine Wonne in

ll)t 'Gerds Erfolg übertrat ja alle Erwartungen . Gewiß
hatten sie es sich oft genug ausgemalt , wie herrlich das
sein mußte , von einem musikverstänöigen Publikum aus¬
gezeichnet zu werden . Aber diesen berauschenden , sur die
ganze Zukunft des Künstlers maßgebenden Erfolg hatten
sie sich nicht träumen lassen . „ .

Noch ein wenig weiter zuruck als Therese stand eine
junge Dame neben einem älteren Herrn . Schon ihr weißes,
oon großen grauschwarzen Augen belebtes Gesicht verriet
die Ausländerin . Sie war einfach und doch gewissermaßen
auffallend gekleidet . Sie sprach deutsch, aber sie sprach
es ein wenig unbeholfen , was ihrer Person noch einen

Therese hatte beobachtet , daß die Fremde ihrem Be-
gleiter etwas zuflüsterte , dieser den Logenschließer heran-
winkte und demselben einen Auftrag erteilte.

Der Logenschließer eilte mit tiefer Verbeugung davon.
Gleich darauf erschien ein Diener in reicher, geschmack¬
voller Livree . . _ . ’ . .

Die junge Dame sprach einen Befehl aus ; schon
an ihren lebhaften Bewegungen erkannte man , daß He
dem Diener größte Eile anbefahl . Er stob davon.

Lachend wandte sich die Fremde wieder ihrem Be-
gleiter zu „Er ist Unübertrefflich , göttlich ! Nie hörte
ich solches Spiel ! Seine Kunst muß mit Gold ausgewogen

"b̂ .AÜhe. Bella. Ruhe!" mahnte der ältere Herr, „du
baft erst wenta in deinem iunaen Leben Beleben und ae*

Lunte Zeitung ^
KrirgS -Zovlog, ?. Wieviel s-ß roä.ec"L \

Stehenden sind verlaust « Diese interessaru
englischer Militärarzt zum Gegenstand ' «genJfM
suchungen gemacht . Nach seinen Mitteilu ^ ^ W
der Soldaten verlaust . Das bezieht P irj
Im Osten dürften es rund 100 °/o fein, ® ^ & l
beimHütschen Heere jeder ohne Ausnahme^
. . ^ .. - unterziehen «in der Entlausungsanstalt zu

DaS Alkoholverbot . Trotz des
gegebenen Alkoholverbotes werden w^ ^ lil̂ :
russischen Messe in Nischnij Nowgorod E Mgärussischen wcetze in vllicymi vrowgvrv » fll ^
fast ebenso offen getrunken wir ^ vor {
kostet eine Flasche Sekt 50, eine FlaW
Aber die Messe war schlecht, und wer Sow .4
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Die schöne Fremde lachte, daß ihre weg
blitzten . „Geh doch. Oheim , du großer Speku ^
Was verstehst du oon der Kunst, die in deinen
nur ein ar « g Spielzeug ist.'

Der Herr schüttelte den Kops. „Schnell
dem Wort ist die Jugend ^ j

„Und meist hat sie damit recht' , lachte L ° ^
dti bin ich es ,a gewohnt , daß du erfotflrew ^
herabsetzest und kritisierst . ich ziehe es vor. r
Kunst zu begeistern , oon ihr forttragen zu
Wunderland ." m » en!

Der Herr studierte aut dem Programm
des Geigers , dann entgegnete er : 0

„Gerd Weßty berechtigt entschieden zu, oe« |lSj
Hoffnungen , wenn er fleißig weiterstudien j y
dem Weihrauch übertriebener Huldigungen >
läßt . Er hat eine wunderbare Bogensuyru ' ll. ^
nit . die schon jetzt großartig genannt wero $
die Bertiesung , die Individualität sehu
Spiel fast gänzlich . Der ,unge Künstler 9 ^
hohen Genuß geboten , aber man sollte
nicht über dem Werdenden die älteren •**
weiche die höchste Kunst etreubi vaven .'

Fortzer'^

, Kanzösisck
»Aoyd Geo,

vonden
, immer no

die Fr
"m nichts

l)i! e.

'üeflMgsk
!,Reffe,
°as Spl

die
e an
der
Engli

'tltiie Slrif:
^ Mittelk

Kerrsched
'müsse, j

' « wä

fxmrc

be

L̂ tini

das. Geld für Sekt und Kognak.

f

Q
>Mtf<



e »fi£
100%

^schafr «̂
>mand non
trüigete^
trioiD u:
neral
ischeng;
rltungd
ein

Conft «H
Hlornin
erflotte
ssch-ruv
ische IW
t, daßo«i
en. Butz
awalla tz
gegriffen.
-f versenff
ilmouth
a " aus

V*

enthalten die 'Jtamen von 277 Offt.
S ®Cn ) und 5410 englischen und 1130 kolonialen

(fl fj ^ oon 168 Offizieren (37 gesaüeuen ) und 4/68

Von freunct unä feincl.

vj Draht - und Korrespoudenz - MeldunaenF
keine l̂ ackricklen aus 6 n «d >cnland.

Berlin . 13. September,

deutschen Gesandtschaft in Athen fehlen seit
ajje Nachrichten . Über die Vorgänge in Griechen-
die wirkliche Lage dort sind daher die zuständigen
Stellen in Deutschland völlig ununterrichtet und
eileten Meldungen sind fraglich , da sie lediglich

Verbandspresse stanimen.
solchen Reutermeldungen sei der Rücktritt des
äsidenten Zaimis offenbar angenommen worden,
echer noch nicht amtlich bekanntgegeben . In

Kreisen sei man der Ansicht , daß es jetzt sogar
„g nicht gelingen wird , Ordnung zu schaffen.

IHencäikt über den „ maledetto egoisrno " .
Köln , 13. September.

,ljch hielt der Papst bei einer kirchlichen Feier
Drache, in der er sagte:
tut einem leid , das zu sagen — die Menschen unserer

aus LllE -ben von dem vorigen Geschlecht den Geist des
, gCer£,t. Dieser verfluchte Egoismus verachtet dieversenkt
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Ncbemnenschen uno . was noch schwerwiegender ist.
iidie! auch die Rechte Gottes . . .
a bei Rede wiederholte sich der Ausdruck 4ma ]edetto

1 (verfluchter Egoismus ) mehreremale . Er steht
i bemerkenswerten Gegensatz zu der Phrase vom

i 0Mi8mo " (heiliger Egoismus ), mit dem die
g$e Regierung ihren schmählichen Treubruch an den
,rigen Verbündeten zu entschuldigen versuchte,

ei .glandv Scbrer nach der 6 oldzufuhr.
Amsterdam , 13. September,

ßzu grobe Hoffnungen setzt man in Londoner Finanz-
nicht auf die Ankündigung Rußland, Frankreich
Licht noch einige andere Bundesgenossen würden
k von England ihre Goldreserven zuführen . Der
che Finanzminister Ribot hatte zwar einige Aus-

bill dieser Beziehung eröffnet , aber »Morning Post"
Iben englischen Geldmarkt davor, die Äußerungen
i so aufzufassen , als ob die Goldreserve Frankreichs
! zur Verfügung gestellt würde . Goldzusuhren aus

and würden nur einen sehr kleinen Teil der
.Seiten, die England bei der Finanzierung der

.eten eingegangen sei, decken. Und»Daily Telegraph"
r  Frankreich habe zwar auf der Konferenz von
j! am 24. August versprochen , weitere Goldbeträge zu
/»zur Deckung der Schulden für Kriegsmaterial , aber
idächten Frankreich , Rußland und Italien nicht daran,

Englands ihr Gold in eine gemeinsame Kaffe

| »Verdun, die Rettung der M«nfchheit.“
Bern , 13 . September.

llds Munitionsminister , Lloyd George , hat wieder
leine Rede gehalten und dabei zu seinen vielen Ent¬

eine neue gemacht . Verdun , meinte er , sei zur
!der Menschheit geworden . Lloyd George sprach

bei einer Mahlzeit der Offiziere in den

deutsche Ä
an0efont®*j

tgt die Wf
fünf St«
sollen ai»e-

lukll »-' '

unC ij*J

j Ans v
oen  Kämpfen um Baranowitfchi.

^ Erster Abschnitt .)
nm»AEe die russische Heeresleitung das Gewicht

groß l!* 11 1 " Bewegung gesetzt zu der einheitlich
h“‘ iHrÜ?e l 0ten  Offensive mit den strategischen
, Sl~ ®oroeI—ßemberg.

die (s»a 9 der Ereignisse den operaffven Sfliwer-
enend von Luck «unäckist a » f den Duccb-

dcr Zitadelle M ^ llerdun aus , zu der er auf
ig des Generals W « « is gekommen . Der Trink-

lAond Georges endete mit der Versicherung , Verdun
M nur Frankreich , sondern die große , gemeinsame
ider Alliietten und die ganze Menschheit gerettet.
t *0 »ganzen Menschheit " ist natürlich England zu

das sonnt wieder einmal aus aller Fährlich-

französischm Militärkreisen hat übrigens der
Mond Georges in Verdun nach dem Zeugnis des
^chondenten abermals die Frage ausgelöst , warum
| iminer noch nicht genügend Truppen und Munition

"nd die Franzosen verbluten lasse . Die »Times"
"um nichts zu sagen.

l>« «» Hetzte Lord NorthcUffe.
London,  13 . September.

^llk ' .Mgskönig und Beherrscher der kriegshetzerischen
,^/Oe , klag ! in einem Aufsatz , den er seinen
uu» Spanien sendet , über unangenehme Über-

die ihm auf seiner Reise widerfuhren,
- . uv" an den Sieg und die llnüberwind-
ßet 6<ecr „Deutschen  sei in Spanien stark

Wlrsches Geld sei im Werte gesunken.
hr in lie> die gesamte Kirche und weite
* keien deutschfreundlich . In Hof-
- 2 ;r?e die Meinung , daß Deutschland den Krieg

ihn zum wenigsten nicht verlieren könne.

klumpe rulTUcbe Erfindungen.
mir. Stockholm,  13 . September,
bicN. ^ ^ ersburger Telegraphen -Agentur wurde
q _ ' 0auptung des russischen Senators Kriotsoff
n »7 : , öem  Zeugnis aus dem deutschen Gefan-

Z - Echim entflohener russischer Militärs hätten
an biP ^fische Kriegsgefangene in deutschen Uni-
A i-ift "" bösische Grenze gesandt , um dort Kriegs-

^L . Die diesige deutsche Gesandtschaft er-

inieüer einmal nur um eine plumpe
rün^ dung gegen Deutschland handelt . Man muß>te &er1 wundern , daß ein russischer Senator , der

'"liier Nachricht nicht glaubt , sich zur Ver¬
fugen hergibt.

Sommeroffcnflve 1916.
AuS dem Großen Haupt«
guartier wird uns geschrieben:

bruchspunkt Kowel verlegte , ohne das politisch wichttge Ziel
Lemberg aus dem Auge zu lasten , entwickelten sich auch an
der Schtschara - und Serwetsch -Front erbitterte Kämpfe , deren
nächstes Ziel der wichtige Eisenbahnknotenpunkt Barano-
wttschi war.

Die zunächst fortschreitende Offensive über Luck schlug
nach dem Einsetzen stärkerer deutscher Kräfte ein langsameres
Tempo an und kam dann zum Sttllstand . Um diesen Zeit¬
punkt mag vielleicht für die russische Heeresleitung das ur-
sprüngliche Ziel Baranowitschi einem weitergelegenen Ziel ge¬
wichen sein : — etwa dem Gedanken eines sttategischen
Durchbruchs über Baranowitschi in Richtung Brest Litowsk
gegen den Rücken der Heeresgruppe von Linsingen . Unter
dieser oder einer ähnlichen Annahme wäre die maßlose Er¬
bitterung der russischen Angriffe am Schtschara - und Serwetsch-
Ufer , wäre der Einsatz so ungeheurer Opfer gegen Barano¬
witschi leichter erklärlich . ^ , .

Brandenburger , posener und schlesische Truppen , sowie
österreichisch -ungarische Verbände hatten unter Generaloberst
v . Woyrsch die Wacht an Schffchara und Serwetsch . Die
Stellungen folgen im allgemeinen dem Laufe des Oginski-
Kanals . erreichen beim Wygonowskoje - See die Schffchara,
durchgueren das Gelände östlich Baranolvitschi —Goro-
ditschtsche und ziehen sich dann aus dem linken Serweffchufer
nach Norden hin.

Etwa Mitte Juni setzte hier die mssische Führung den
efften großen Angriff im sttategischen Zusammenhang mit den
Operationen im Gelände Luck—Kowel an.

Die Vorboten jeder groben Offensive ttafen ein : »Bara¬
nowitschi soll genommen werden " — sagten Überläufer . Ge¬
fangene des Grenadierkorps erzählten auch von einem Armee¬
befehl des Zaren , der den Kampf Rußlands bis zum letzten
Mann und die Eroberung Warschaus ankündtgte.

Am 13. Juni bricht das Unwetter los . Starkes Artillerie-
fener setzt ein gegen unsere Stellungen im Gelände von Stolo-
witschi und dehnt sich bald in nördlicher Richtung auf die
österreichisch -ungarischen Gräben aus . Bald liegt der ganze
Abschnitt Sagone (östlich Stolowitschi )—Skrobowa (östlich
Gvrodischffche ) unter heftigem Artilleriefeuer , dem Sturmboten
des Jnsanterieangnffes.

Überläufer behaupten , der Feind wolle noch an demselben
Tage angreifen , zwei Korps seien dicht hinter die Front
herangezogen . Rasendes Attilleriefeuer scheint ihre Aussagen
zu bestätigen . Auf unsere Gräben westlich Wlassy allein wirft
der Gegner 12  000 Schuß . Nach etwa zwölfstündiger Arttllerie-
vorbereitung bricht der Angreifer gegen Abend in mehreren
Wellen über die Linie Kraschin —Woikowitschi vor . Siebenmal
treibt er seine Sturmiveäen gegen die teilweise erheblich be¬
schädigten ' Gräben vergeblich an . Weder das zwölfstündige
Trommelseuer . noch siebenmaliger Angriff , noch seine Be¬
gleitung durch belgische Panzerautomobile erschüttern das
Selbstvertrauen des Verteidigers . Aus den zeffchostenen
Gräben werden die sieben SMrmangrtffe restlos abgeschlagen.
Der deutschen Artillerie jjnö den westlich des Koldytschewo-
Sees stehenden österreichych -ungarischen Batterien gebühtt die
Anerkennung entscheidender Mitwirkung bei der Abwehr der
Angriffe . In die unter schwersten Verlusten zurückflutenden
Grenadiere der 1. und 2.  Grenadier - Division feuert die
russische Arttllerie ihr Strafgencht . Die Einnahme von
Baranowiffchi ist mißglückt.

Im Morgengrauen versucht der Rüste sein Glück noch ein¬
mal . Sein Vorgehen beiderseits der Bahn Kraschin —Barano-
witscht sowie bei Wngoda und Zinn gegen die Stellungen
unterer Verbündeten bleibt erfolglos . Die russische Artillerie
mag am 13. und 14. Juni gegen den ganzen Angriffsabschnitt
etwa 30 000  Schuß verfeuert haben . Sie beschädigte unsere
Gräben , sie zerstörte die mühsame Arbeit vieler Monate — sie
beugte aber nicht den Geist der Truppe : - das beweisen etwa
6000 Tote und Verwundete , die der zurückweichende Angreifer
nach sieben vergeblichen Sturmveffuchen liegen lassen mutzte.
Überläufer gaben einige Tage später die Verluste des Grenadier¬
korps auf 8000 bis 10 000  Mann an . Den Grenadieren war
der Angriffsbefehl erst am Morgen des 13. Juni bekannt-tegeben worden. In gedrückter Stimmung batte ihn dieiruppe ausgenommen . Sie wußte , was ihr bevorstand . Sie
batte Effahrung gesammelt in mssischer Angriffsmethode und
deuffchem Verteidigungsfeuer.

Der völlige Zusammenbmch des Grenadierkorps hatte
seine eindrucksvolle Wirkung auf die russische Führung wohl
nicht verfehlt . Jedenfalls wurde ein für den 14. Juni ge¬
planter nochmaliger Mastenangriff durch Gegenbefehl zunächst
aufgehoben . Einige Tage verhältnismäßiger Ruhe traten ein.
£ (Ein Schlußartikel tolatt ) -

kokaks und provinzielles*
Merkblatt für den 15 . September.

Sonnenaufgang 6“ |] Monduntergang ll *5 V.
Sonnenuntergang 7" || Mondaufgang 806 %

Vom Weltkrieg 1914/15.
15. 9. 1914 . Die österreichischen Armeen Dank ! und

Auffemberg vereinigen sich in Stellungen westlich von Lemberg
mit der Hauptarmee . Sieg der Deutschen über die Franzosen
an der Aisne . — 1915 . Russischer Rückzug über die Szczara.
Verfolgung in Richtung Pinsk.

1584 Dichter Georg Rudolf Weckherlin geb. — 1612 Französi¬
scher Schriftsteller Francois Herzog v. Larochefoucauld geb. —
1760 Preußischer General der BefreiungskriegeBogislaw Friedrich
Emanuel Gras Tauentzien von Wittenberg geb. — 1789
Amerikanischer Schriftsteller James Fennimore Cooper geb.
1824 Motttz Lazarus , Begründer der Völkerpsychologiegeb. —
1830 Mexikanischer Präsident Porfiffo Diaz geb. — 1834 Ge-
schichffchreiber Heinrich v. Treitschke geb. — 1857 William Howard
Taft , 1909—l3 Präsident der Vereinigten Staaten , geb. — 1869
Maler und Radierer Fritz Overbeck geb. — 1910 Schriststeller Karl
Pröll gest. _

„ünhundbar bis 1924 ."
Eine Aufklärung für Kriegsanleihezeichner!

Es ist eigentümlich , wie schwer es manchmal hält , einen
Irrglauben , der sich einmal in der Volksmeinung festgesetzt
hat , zu beseitigen . Immer wieder hött man die Worte »Un¬
kündbar bis 1824". die der 5 % tgen Kriegsanleihe beigefügt
sind , dahin auslegen , daß der Eigentümer der Anleihe diese
bis zu dem erwähnten Zeitpunkte nicht zu Geld machen
könne . Als eine Beschränkung der Rechte des Anleihe¬
inhabers werden also die Worte »Unkündbar bis 1924"
aufgefaßt . In Wirklichkeit wird damit eine Beschrän¬
kung der Rechte des Schuldners , d. h . des Reiches zum Aus¬
druck gebracht . — eine Beschränkung , die nicht etwa
zuungunsten des Anleiheerwerbers , sondern gerade im Gegen¬
teil zu seinen Gunsten wirkt . Das Reich darf nämlich den
Nennwert der Anleihe nicht vor dem Jahre 1924 zurückzahlen,
so daß der Anleiheinhaber bis zu diesem Zeitpunkte unbedingt
in dem ungestörten Genuß des für ein Wertpapier von dem
Range der Deutschen Reichsonleihe außerordentlich hohen
Zinsfußes von 5 bleibt . (Bei einem Zeichnungspreise von
98 % sind e« sogar 5.10 %.) Will das Reich nach dem Jahre
1924 nicht mehr 5 °/o Zinsen zahlen , so muß es dem Anleih ».
besitzer die Wahl lasten zwischen Kapitalrückempfang und nie¬
drigerem Zinsfuß , d. h . : Wer jetzt 98 Mark für 100 Mark
Nennbetrag der neuen Reichsanleche zahlt , muß . wenn das
Reich nack dem Jahre 1924 nicht mehr 5 % Zinsen gewähren
will , die volle 100  Mark ausgezahtt erhalten . Er würde also
iöhrlirt ) von seinen angelegten 98 Mark 6 Mark Zinsen erbalten

haben und schließlich noch einen Kapttalgewinn von 2 Mark
davontragen , der . wenn man chn auf die 8 Jahre (1916 bis
1924) oetteilt , den Zinsgenuß von 6.10 % auf 5,35 "/» steigert.
Braucht der Anleiheinhaber Geld , so hat er zwar nach dem
Gesagten keinesfalls vor dem Jahre 1924 die Rückzahlung des
Kapitals durch das Reich zu erwarten , aber er kann ent¬
weder aus seine Anleihescheine einen Vorschuß aufnehmen
(zu den günstigsten Bedingungen bei öffentlichen Darlehns¬
kasten ) oder er kann einen enffprechenden Teil seiner
Anleihescheine durch jede Bank oder jedes Bankgeschäft
gegen eine geffnge Vermittlungsgebühr veräußern . Daß ein
solcher Verkauf jederzeit möglich sein wird , dafür bürgt neben
der Hochwertigkeit der Deutschen Reichsanleihe die Vorsorge
unserer maßgebenden Stellen , die für die Zeit nach dem
F-riedensschluste gettoffen werden wird . Wer seinen Enffchluß

•über die Beteiligung an der Kriegsanleihe von der Bedeutung
der Worte „Unkündbar bis 1924" abhängig macht , der mutz
zu einen ! bejahenden Enffchluß kommen : denn würden diese
Worte in der Aufforderung zur Zeichnung fehlen , so wäre es
xin Nachteil und nicht etwa ein Vorteil bes Anleiheerwerbers.

a Postverkchr mit Serbien und Montenegro. Im
Verkehr zwischen Deutschland und den Gebieten der L u. L
Generalgouvernements Belgrad (Serbien ) und Cettinje
(Montenegro ) sind jetzt offene gewöhnliche Briefe, ^ einfache
Posttarten und Warenproben zu den Gebührensätzen des
deutsch-öfterreichisch-ungarischen Wechselverkehrs zugelassen.
Am Verkehr nehmen vorläufig nur folgende Orte in Serbien
und Biontenegro teil : Gebiet des k. u. k.Generalgouvernements,
Belgrad . Arangjelovac , Belgrad , Cacak , Gorni , Rtilanovac.
Jagodina , Kragujevac . Kraljevo , Krusevac,Lajkovac , Mionica
am Kosovo . Mitrooica , Novipazar , Obrenooac , Palanka in
Serbien , Pozega in Serbien , Prijepolje , Sabac , Sjenica.
Smederevo . Uzice in Serbien , Valjevo . Gebiet des^
k. u. k. Generalgouvernements Cettinje . Antivari , Cettinje.
Djakooa , Kolasin , Niksic. Njegust , Peja , Plewlje , Pod-
gorica , Start , Bar , Virpazar . Die Briefsendungen müffen
in deutscher oder französischer Sprache abgefaßt sein und.
dürfen keinerlei Mitteilungen über militärische Angelegen »,
heften enthalten . Die Anwendung einer Chiffreschrift , detz
Kryptographie , Stenographie und Stenott >pie ist unzu»
lässig. In der Aufschrift der Sendungen muß das General»
gouvernement angegeben sein, zu dem der BepisMWgZ»
ort gehört. , * ~ "

Hachenburg , 14. Sept . Die Reichsstelle für Gemüse
und Obst veröffentlicht folgende amtl . Darlegung über den
Pflaumenhöchstpreis : „Die Händler halten seit Festsetzung
des Höchstpreises mit dem Verkauf der Pflaumen zum
Teil zurück , zum Teil fordern sie höhere Preise . Die
zuständigen Behörden schreiten jetzt unnachsichtlich ein.
Zurückhaltungen werden mit der Entziehung der Erlaub¬
nis zum Handel , Mehrforderungen mit Gefängnis und
Geldstrafe geahndet . In gleicher Weise wird auch bei
anderen Lebens - und Futtermitteln verfahren . Dem
kaufenden Publikum wird empfohlen , jeden Verstoß zur
polizeilichen Anzeige zu bringen ; in kürzester Frist werden
dann geordnete Zustände eintreten ."

* Die Regelung des Käsebezugs^  Hollän¬
discher und dänischer Käse unterliegt vom 1. September
ab der Kontingentierung . Der Geschäftsverkehr selbst
wickelt sich zwischen den Händlern ab , und der Klein¬
händler bestellt seinen Käse in der bisherigen Weise beim
Großhändler . Die Bestellungen unterliegen allerdings
der Genehmigung der über ganz Deutschland verbreiteten
Käse -Verteilungsstellen . Für den Regierungsbezirk Wies¬
baden ist die Rhein -Mainische Lebensmittelstelle , G . m.
b. H ., Frankfurt a . M . zuständig . Diese hat in dem
Regierungsbezirk Wiesbaden Unterstellen für die Geneh¬
migung der Käsebezüge eingerichtet , und zwar sind dies
die Lebensmittelämter Frankfurt und Wiesbaden , die
beiden Städteverbände Limburg und Oberlahnstein und
die Kreisausschüsse der 15 Landkreise des Regierungs¬
bezirks . Die Kleinhändler haben ihre Bestellungen bei
diesen Stellen einzureichen , während die Großhändler
auf Grund der ihnen vorliegenden Kleinhandelsbestellun¬
gen direkt bei ihrer Käse -Einfuhrgesellschaft bestellen
könnest . Die Einfuhr von Schweizerkäse bleibt zunächst
unter den bisher gültigen Bestimmungen bis zum
31 . Oktober frei . Ebenso ist die Einfuhr von Käse aus
Schweden und Norwegen frei und unterliegt nur der An-
meldnngspflicht.

Laugevderubach, 13 . Sept . Am Sonntag nachmittag
kamen einige Knaben , die im Walde herumstreiften , an
eine Stätte , wo sich ein bedauerlicher Unfall ereignet
hatte . Sie fanden in der Tiefe einer steil abfallenden
Felswand in einem früheren Steinbruch Lay genannt,
einen Verunglückten , einen Mann mit zerschmettertem
Kopfe . Bei näherem Zusehen wurde von später herbei¬
geeilten Männern derselbe als Georg Betz , ein Bürger
des Dorfes erkannt , der als Witwer allein wohnte und
dessen Abwesenheit auch von seinen Verwandten nicht
beachtet worden war , da er öfters bei seinen Angehörigen
in der Nachbarschaft weilte , und da man glaubte , daß
es auch jetzt wohl der Fall sei.

Wiesdadru , 13. Sept . Am vorigen Sonntage fand
hier im Sitzungssaals der Genossenschaftsbank für Hessen-
Nassau ein Vortragskursus wegen der Kriegsanleihe-
Zeichnungen , veranstaltet von dem Verbände der nassaui-
schen landwirtschaftlichen Genossenschaften e. V . zu Wies¬
baden , statt . Derselbe war von 130 Vertretern ländlicher
Genossenschaften aus allen Teilen des Regierungsbezirks
Wiesbaden besucht und nahm einen erfolgreichen Verlauf.
Verbandsdirektor Petitjean hielt den einleitenden Vortrag,
woran sich Ausführungen des Bantbevollmächtigten
Marx schlossen über die Technik der 5kriegsanleihe -Wer-
bung und -Arbeiten . Verbandsrevisor Schuemann er¬
teilte Belehrung über Bestimmungen des Depotgesetzes
und Verbandsrevisor Dr . Chelius gab eingehende Auf¬
klärung über Abrechnung und Verbuchung der Kriegsan¬
leihe . Nach vierstündiger Dauer wurde der äußerst lehr¬
reiche Kursus mit einem begeistert aufgenommenen
dreifachen Hoch auf das deutsche Vaterland vom Ver¬
bandsdirektor Petitjean geschlossen. Er gab der Ueber-
zeugung Ausdruck , daß die Zeichnungen zur 5 . Kriegs¬
anleihe seitens der ländlichen Genossenschaften ebenfalls



wieder ein glänzendes Ergebnis haben würden . Bisher
seien durch den nassauischen Verbands Wiesbaden
5 08 Millionen Mark und durch den Raiffeisenverband
Frankfurt 4,03 Millionen Mark , zusammen also 9,l
Millienen Mark an Zeichnungen vermittelt worden.

Frankfurt a. M ., 11. Sept . Am samstng abend
wurde im Hause Hamburger Straße 15 an dem Dienst-
niädchen Klein der Witwe Heußler ein Mordversuch ver¬
übt ’ Der 17 jährige Tapeziererlehrling Haußermann
wollte dort einen Einbruch ausführen uni . schlug, als
ihm wider Erwarten bei seinem Schellen an der Flur¬
tür das Dienstmädchen öffnete dieses mit einem Meißel
mehreremal mit solcher Wucht aus den Kopf daß es
schwerverletzt dem Städtischen Krankenhause zugefuhrt
werden mußte . Der Räuber wurde von hmzukommen-
den Hausbewohnern festgenommen . Er hatte bereits
wenige Tage vorher in einem Bockenhermer Futtermittel¬
geschäft zwei Einbrüche und in einer .Konditorei der
Ädalbertstraße einen Einbruch verübt . In allen Fallen
fielen ihm erhebliche Geldbeträge ui die Hände , die er
mit Weibern verpraßte.

Kurze Nachrichten.
Reichen Kinderfesten gab es in Niederfischbach,  wo den

Ebelentcn Bergmann P . Schmidt das vierzehnte Kind, den Ehe-
leuten Bergmann H. Bender das zwölfte Kind geboren wurde. In
beiden SS sind alle Kinder bis auf eins am Leben. - Der
gweticbenböchstpreis im Kreise Limburg betragt 15 Pfg . für das

ÄtIÄ fiÄ'

jr ,sa£  ä
_ An der Bergschule zu Dilienburg  beginnt am 2 Oktober
ein neuer Kursus ? » wttchem auch Meldungen von Krwgs^ schad.a.
ten vorliegen und noch angenommen werden. - Se . Ommenz
Kardinal Dr . von Hartmann . Erzbischof V b V feit
? Ä STw««pi ™*».
Somit üt Wiesbaden das besuchretste Bad im Reichsgebiet und m
der Oesterreichisch-Ungarischen Monarchie. — Die ersten rumänischen

A? be'it̂ ? erM? n U h e° (Obe'rbeffen̂ i^ dvs ^ 'triebe d« Dresch.wasckine und wurde getötet. — Auf dem Rangierbahnhof K a s s e l
wu de der Rangie er Krönert von einer Lokomotive erfaßt und
überfabren - Der große fünfstöckige Kornspeicher der Smmgschen
mriiMo in A I t en b u r a an der Main »Weserbahn ist mit allen
VvrEen völlig eingeäschert worden. Es sind über 20 000 Zentner
Getreide verbrannt! Das Mühlengebäu de konnte gerettet werden.

]̂ ab und fern.
o Keine Explosivstoffe mit der Post versendenk Trotz

allen Warnungen werden noch immer EMlofivstoff « mü
d« Postoersandt . Auch Heeresangehorrge laffen fich
dielen Verstoß zuschulden kommen . So wurde neulich ^m
einem Paketwagen durch die Emission eines Pakets em
Nk-diensteter verletzt , einem anderen das Bein oerarng
schwer beschädigt , daß es abgenommen - werden mußte und
der Betreffende seiner Verwundung erlag . Es oerileyi na,
von lelblt . daß der Absender nickt nur für den angerichteten.

Sachschaden aufkommen und die Verletzten usw . enk-
schädiaen muß , er wird auch strafrechtllch zur Beram
Wartung gezogen . Neuerdings wurden wieder zwei Fa^
festqestellt , wo Handgranaten Mittels der Vwi aus oem
Kelde nach Hause geschickt wurden . Die eine fiel aus dem
Paket heraus , ohne Schaden anzurichten , die andere explo¬
dierte und bewirkte die Zerstörung emer ganzen Reihe von

Weitere Mrllionenzeichnungen auf die «r -.egs-
Au . die fünfte stmaemkibt »ntn -r-n. nai

I ^ n000 Btark die Gebrüder Böhler u . Co . A .-G.
in BerlchOOMillion Mark . die . Deutsche Starkeverkaufs-
aenoffenschaft V* Pkillion Äkark. Ä

o 10O Personen an Wurstvergiftung erkrankt . In

LULL - * «w

iSfAffdt das ÄÄ NchgLeL ^ ^ ^
© Nachträgliches znm Vruckeueinstur.z m ^ «kbek.

Bei dem Einsturz der Quebeker Brücke uber denSt . Lorenz-
strvm sind 8 Menschen ertrunken . Es ist eine Untersuchung
eingeleitet worden , ob etwa falsche statische Berechnungen
der Ingenieure die Ursache des Unglücks gewesen sind.
Die Brücke von Quebek war die größte Auslegebrucke der
Welt . Das Unglück spielte sich ./olsendermaßen ab^
Morgens begann man mit der Arbeit , das Mittelstuck der
Brücke auszustellen , wobei die berühmtesten Bruckenbau-
ingenieure der Vereinigten Staaten und von Kanada ^an
wesend waren . Das Mittelstück wurde auf Pontons
herausgeschleppt und mit Kranen zu den Lagern empo^
gehißt . Hunderte von Fahrzeugen ließen m diesem
Augenblick ihre Dampfsirenen spielen . Alles schien ,n
bester Ordnung zu sein , als Mötzlich emer der Träger am
nördlichen Brückenlager brach und das Mittelstuck an
diesem Ende in den Fluß glitt . Da die übrigen Sitzen
noch hielten , versuchte man , in steberhafter Eile eme Kettc
um das schwankende Mittelstuck zu schlagen. Es war aber
bereits zu spät . Mit einem Knall wie von explodierenden
Granaten brach eine Stütze nach der andern , und
fiel das Mittelstück der Brücke ins Wasser und verschwand
in der Tiefe . Man sah, wie die auf dem Bruckengerusi
stehenden Arbeiter in den Fluß sprangen.

Volks - und Kriegowtrtrcbaft.
■¥■ Malzvcrwcndung tti den Bierbrauereien. Den

Brauereien ist gestattet worden , im laufenden Monat bereits
bis zu einem Drittel ihres Malzkonttngents . das ihnen für
das kommende Kalendervierteljahr zusteht. im voraus zu ver-
wenden . Es dürfen jedoch aus diesem Umstand nach der Ab
sicht der maßgebenden Reichsstellen keinerlei Schluffe aus die
endgültige Höbe des demnächst für das neue Betnebsiahr festt
zusetzenden Braukontingents gezogen werden , Zumal bei dem
vermehrten Bedarf der Gerste verarbeitenden Nahrungsmittel¬
industrie unter Umständen mit einer weiteren Einschrantting
der Malzverwendung in den Bierbrauereien gerechnet
werden muß . „ _ , .

* Beschlagnahmte Häute und Felle . Um z. B . iandwirt-
schnstlicken Betrieben ,Gutsverwalttingen .Grobschlachtereienusw.
die BeichaRmc . von Leder zur Belobluna von Sckuben kur

sich und ihre Arbeiter . oder zum Ausbesfern ti)te,
Treibriemen usw. nach Möglichkeit zu erleichtern
worden , daß jede zum Verteilungsplan der Kriegs!."
gesellschast gehörige Gerberei monatlich insgesamt-
Snlande (jedoch nicht aus mllitarischen tzz._ _ (jedoch nicht aus mllttärischen
stammende beschlagnahmte Häute oder FA
bar annehmen und sie zur Verwendung in, eigenen
lichen. handwerksmäßigen oder tndusttiellen Betriei
treffenden Eigentümer oder Besitzer (der Häute) zu
Vacheleder . Sattlerleder . Pumpen - oder Tieibnen,
Lohn verarbetten darf . Die Gerbereien , die jjimte
arbeitllng in Lohn übernehmen , haben zur Rückst,
ferttg gegerbten Leders an den Eigentümer einen
Freigabe auf dem vorschriftsmäßigen Wege an die
der Kriegs -Rohltoö ' Abteilvva kür Leder und Si¬
tu stellen.

■# HauSschlachtunzen und PenffonSschweine.
ernal,rungsamt stellt fest, daß ein Hausschlachtv
falls wieder erlaffen werden wird . Anüersests j!
verständlich , daß ein bestimmter Teil des bei der Hau'
stch ergebenden Fleischertrags dem betteffendenTi'
die ihm durch die Reichsffeischkarte zustehende
menge angerechnet werden muß. Auch in den S"
erwünscht, die Schweinehaltung zu fördern. Wer
ein Stück Land hat . auf dem ein Stall steht ade,
werden kann, sollte diese Gelegenheit benutzen.
Verordnung über die Regelung der Fleischverso'
21. August 1916 ist es zulässig, auch mehrere Perso
meinfam ein Schwein halten und mästen, als
jorger “ anzusehen und die ihnen dadurch zukomm
zugung zu gewähren . Dabei ist an Fälle gedacht
denen mehrere Familien aus denselben oder b
Grundstücken wohnen und in einem gemeinsamen
Schwein halten . Immer ist hierbei eine persönliche
des oder der Eigentümer des Schweines bzw.
gehörige » an dem Schlachttier vorausgesetzt. Eine
Betätigung an der Mästung genügt nicht

Am 22 . September 1916 , nachmittags 3 Uhr sollen w Hirt¬
scheid im Haus Nr. 120 zwanpswelse zwecks Aufhebung der Ge-
meinschaft versteistert werden . .

ein Wohnhaus uni > ein Acker
HSnlgl. H»I!«E

\7oIk5biIdung5ucrein Bacfienburg.
Am Montag , den 18 . September , abends 8 1/*Uhr

findet in der Turnhalle  bei der Stadtschule em Vor¬
tragsabend statt . Der kaiserlich ottmnamsche Ingenieur
Santo Bey de Semo hält einen Vortrag mit Licht¬
bildern  über:

Berlin —Bagdad
Mesopotamien (Vergangenheit , Gegenwart , Zukunft).

Eintrittspreise : ^
1. nummerierter Platz im Vorverkauf bei K. Bungeroth 1M.
2. nicht nummerierter Platz an der Kasse 60 Pfg.
Lin etwaiger Ueberschuß findet zmJriegShflfe Lkiwindmig

Zu zahlreichem Besuche ladet ein ^

PraxisI
der allgemeinen Knappheit an Matena

kann ich' leider meine Sprechstunde in Hacheu-
durg nicht mehr aufrecht erhalten.

Sprechstunde in Marienberg
Werktags von9—1 und3—7 Uhr

Sonntags von 10—2 Uhr.
Ans vorherige Anmeldung auch außer dieser Zeit.

Otto Bock6loh
Dentist.

Zeidinungtn
aus die Kriegsanleihe

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse
(Rheinstraße 42) . den sämtlichen Landesbankstellen und
Sammelstellen , sowie den Kommissaren und Vertretern
der Nassauischen Lebensversicherungsanstatt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Ein¬
zahlung auf die Kriegsanleihen werden 5x/4% und , falls
Landesbankschuldverschreibungen verpfändet werden , 5 /0
3PtCC&TtCt

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassau¬
ischen Sparkasse zu Zeichnnngen verwendet werden , so
verzichten wir auf Einhaltung einer Kündigungsfrist.
falls die Zeichnunfl bei unseren vorgenannte«
Zeichnungsstellen erfolgt. , , t . ...

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zun.
30. September ds . Js.

Direktion der naliauifdien bandes&ank.

ßugo Backhaus
Uhren- und Goldinaren-Bandlung

Bachsnburg
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Taschen- und Wanduhren
Wecker

Goldwaren und Brillen
zu den billigsten Preisen.

rMaliW«, Batterien und Birnen.
Reparaturen

werden prompt und billigst ausgeführt.

Sckwein in eine logenannre . -vieppennon g>
mästen läßt , gilt nicht als Selbnversorger . selbst ir
leicht die Abfälle des Haushalts dorthin ablteferl
eben das Tier in ' unmittelbarem Gewahrsam haben,
er es nicht ielhst.

^ Aufhebung des Berka,ifSvcrbots für Leu
Auf Grund der durch die Bundesratsverordnung
Höchstpreise für Pettoleum und die Verteilung der
bestände erteilten Ermächtigung hatte der Rei
28. August besttmmt . daß Pettoleum zu Leuchtz-
weiteres nicht mehr abgesetzt werden dürfe, l
diese Verfügung des Reichskanzlers durch Bek
wieder außer Kraft gesetzt, d. h. also, der Pettob
Leuchtzwecken an Private ist wieder erlaubt. Es
also das Vorhandensein genügender Vorräte bn
geben haben.

* Retchsznschiissebet Kartoffelbezug. _
ernährungsamt gibt bekannt : Gemeinden , die fm
aus der Ernte 1916 den Preis frei Keller des.
auf höchstens 4,76 Mark für den Zentner , den.
preis bis einschließlich 16. Februar 1917 auf höchst-
kür den Zentner festsetzen, erbalten vom 1. O
ein Drittel der Kosten für die über die genannten
gehenden , durch Rücksicht auf die örtlichen V
kingten Aufwendungen aus Reichsmitteln erstattet.
Kasten im übrigen anderweitig aufgebracht werde».

Oeffentlicher Wetterdien
Voraussichtliche Witterung für Freitag , 15.

Veränderlich , nur noch einzelne Regens

Für dt, Schriftleitung uud Anzeigen oerant
Theodor Kirchhübel  in Hachenbu

Feldpostschachteln in allcii
sind vorrätig in der

«elcväMNeNe«Us „erxäftUr wjl.
^adicttbuta . WilhelmstrW

bungsn- und fllthraa-bei
überhaupt allen, welche an Husten, Verschleimung,
wurf, Beklemmungen, Hautausschlcig und Katarrhs
leiden, empfehle den vielfach bewährten
TeUheimschen Brnft -nnd Blnteei«
auch ist derselbe, für Keuchhusten bei Kindern ang-
üglicher Wirkung. Originalpakete -» Mk. 1>̂ '

franko durch ^ velltzejM . s-kSNtzslNl »■ M'

Karbidlamp
in guter Qualität

LtarkLÄ - mittel und
empfiehlt

3ofef Schwan, fr:
Elefetrildie Talehenlampen

und Batterien
stets vorrätig bei

ffeinr. vrtftey. Hachenburg.

kür Pld.-Padumg St. 10 und 12 Pfg.
711 haben bei K . Dasbach , Hachenburg.

Absatz-Ferkel
_  von bester Zucht,

schnellwüchsige Edel-
WMi.MM » rosse, langgestieckte,

\ Tit  breitbuckeiige Titte,
die besten zur Zucht

und Schneümast. Sehr guteFresser.
Kerngesund.

ca. 6—8wöchige . 22 —28 Mk.
8—lOwöchige . 28 —34 Mk.

10—12wöchige . 34 —40 Mk.
12—löwöchige . 40 —80 Mk.

Läufer 1.70 Rtk. p. Pfd . ab hier.
Für prima Schweine lebende An.
kunst Garatitie . Nachnahmeoer.
fand. Bahnstation genau angeben

Fr. Jos. Hochmann
kderltrullb. v. ..5cl>lve!rerh,ur".Cmrnf N» Ml

Bez».
A

sind stet^

ZigaA

in gr

Deldpi'
stet/°

Karl
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